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Drittes Lapitel.
Von einigen Augenkrankheiten,dem

Augenweh, derlSntzl'mdllng der Augen,
der Augenlieder, dem Thranenstuß,

u. s. w.

§. 199. Man begreift in dem gemeinen
Leben unter dem Namen des Augenwehs jeden
Schmerzen der Augen sowol, als der zu den¬
selben gehörigen Tlieile / mit einer Entzündung
oder wenigstens einer Röthe derselben.

Diese Uebel sind sehr gemein; bald ist der
Augapfel allein davon angegriffen, bald bloß
die Augenlieder,das Thränensteisch in dem inn.
wendigen Augenwinkel, die Thränendrüse über
dem auswendigen, bald die Augendrüsen, wel»
che an dem Rand der Augenlieder sitzen: bis»
weilen bloß das weisse vom Auge, bisweilen der
ganze äufferliche Augapfel, bisweilen so gar der
innwendige Theil desselben zu einer schlimmen
Vorbedeutung: bald sind sie mit einander ver«
wickelt, bald einzeln, bald geht eines in das

andere
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andere über: oft sind beyde Augen davon ein»
genommen, öfters aber nur eines, und zwar
abwechselnd eines um das andere; letzterer Fall
ist allezeit hartnäckiger: bisweilen sind sie mit
einem Thränenstuß begleitet/ bisweilen ganz
trocken, dergleichen die von der Liebcsseuche
entstandene Augcnentzündung ist.

Unter allen Eintheilungen aber ist leine
wichtiger als diejenige in das langwierige und
hitzige Augenweh.

Dieses letztere ist jedoch nicht so gemein als
^rsteres: aber eigentlich der Vorwurf meiner
Abhandlung.

§. 20Q. Beyde greiffen meistens, wann
sie nicht von äusserlichen Ursachen entstanden
sind, diejenige an, welche an der Leber, Ma<
gen, Mlli und überhaupt denen Eingeweide«
des Unterleibs leiden hypochondrische, hyste,
rische; scorbulische Personen; nicht selten ver.
bessern sich diese Uebel so wie die Verdauung ver«
bessert wird, und umgelehrt verschlimmern sie

sich, so wie sie verschlimmert wird.

Lanawieriges Angenweh.

§. 2Oi. Von dem langwierigen will ich

M in, vorbeogehen so viel melden, daß es
Mpllach«
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hauvtsachlich widerholte gelinde Larirmittel von
Rhabarber, Mittel Salzen, gereinigten Wc n«
stein und dal. X". 41. 5,. 20. 70. welche
man nach Beschaffenheit der Umstände alle 4.
8. Tage widerholet, oder etliche Tage hinter
einander nimmt, wie z. E. No. 25. 26. 37.
oder «0. 51. welches man so lange fortbraucht
bis es nicht mehr angreift, einen langwicugen
Gebrauch der Mollen, Kräutersäften «o. 65.
67. des Habertranls x». 71. entweder allein
oder mit eröfnenden schweißtreibenden Mitteln
Wie KU. 26. zuweilen, verbunden ersodern.

Oft hat, besondeis wann Drüsen Ge«
schwulsten, eine Schwachheit der festen Theile
und Zähigkeit der Säfte mit zugegen war, die
Fieberrinde »0. 22. Tags zu 3. Dosen, mit
den Molken genommen, alle andern übertreffen.

Bey bleichsüchtigen, aufgedunsenen Perso«
nen, bey Verstopfung des monathlichen ist nebst
den Molken und wiederholtenLaxirmitteln n«.
68. 69. 58. sehr zuträglich; bisweilen ist die«
ses Uebel so hartnäckig, daß es nicht anders
als einer heroischen Cur von Mercurialien,
Spießglas, Holztränten und dgl. deren Anzei,
ge nicht Hieher gehört, weichet.

P Alle
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Alle schufen Purgirmittel §. 14. find bey
den Äugencntzündungen. besoi^s »rann sie
schon langwierig und e>ngewurzelt sind, sehr
schädl.ch. Hingegen haben gelinde Vrechmit.
tel ^1«. 1. 2. in einigen Fälle«/ wannAnzei»
gen dam zugegen (I. §. ^49.) 3 23. Abth.
1. und leine allzugrosse Empstüdllchkeit der
Nerl'kN/ dieselbe verbietet, oft den herrlichsten
Nutz.», sogar beyrn ansangenden Staar.

Man muß alle Erhitzung vermelden und
öfters hat die Enthaltung von dem Wein ganz
allein geholfen.

§. 2^1. In Ansehung der äusserlichen Arz«
neyen hat man überhaupt bey den Augenkranl«
heilen die gröste Behutsamkeit zu beobachten.
Alle scharfen, reihenden, welche die Entznn«
düng noch mehr zu vermehren pflegen, der»
gleichen man eine Menge anzurühmen p/legt,
z. E. besonders von Quecksilber und dessen Prä«
civitaten, von scharfen Fettigkeiten, wild Ka«
tzen/ Vipernfett, sind zumal bey zarten empfind«
lichen Naturen im höchsten Grade gefährlich.

Die Auge» einiger schwächlicher Personen
von sehr empfindlichen Nerven sind oft so em>
pßnduch, daß sie bennahe nicht den geringsten

Reitz
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Reitz ertragen tonnen; bey diesen muß man
also sehr vorsichtig seyn mit den ausserllchen
Mitteln / und oft ist bloß das Waschen mit fri.
schem Wasser das beste vor ihre langwierige
AugenentMt'ungen.

Im gegenthcil ist es ein sehr ungereimtes
Vorurtheil, daß nichts vor die Augen sty,
wodurch schon viele unheilbare Uebel derselben
entstanden find. Es giebt ein gewisses trock«
nendes von Bley zubereitetes Präparat, das
den Namen weisses nichts führet. Dieses ist
in allweg vor einige Fehler der Augen, welche
mit einem Abgang von vielen Feuchtigkeiten ver-
Hunden sind/ nicht «Menlich.

Ein Kindbetterlind bekam sogleich nach
der Gelbsucht/ welche nicht recht ausgebrochen/
eine Entzündung der Augen. Man verordnete
scharfe Sälbgen von rothen Präcipitat; das
Uebel vermehrte sich, es entstund ein entzün»
detes Blättergen über dem schwarzen / welches
immer höher wurde/ und endlich aufgesprungen,
das Aug wurde ganz zerstört / die crvstallene
kmse fiel heraus/ es erzeugte sich von dem un»
lern Augenliede herauf eine Haut über den Aug,
apfel, und das Kind wurde blind.

V 3 Einem
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Einem Bauer, welcher öfters mit dem

Rothlauffeu am Kopf überfallen wurde, trat
dasselbe auf das Aug zurück, es entstuno cine
nickt schmerzhafte Rölhe desselben daraus. Ein
Empinlus verocdnete dagegen ein scharfes
Sälbgen, sogleich bekam er die wütendsten
Schmerzen, welche sich in das iunwendige des
Auges zogen / äußerlich erzeugte sich ein Wölk,
lein über das Aug, innerlich ein Staar. Ich
tonnte noch mehrere dergleichen Beyspiele an»
führen.

§. 222. Neben obigen innerlichen Arz.
neyen 5. 2Qv. kann man auch im Fortgang be«
sonders, u,d wann die Ursache der Krankheit
besser gehoben lst, das Aug mit dem Mittel
N«. 72. oder 7Z. auswaschen, oder Bausch»
ein damit überschlagen, oder man lann das
Misse vom Ey nut einer Erbse gros Alaun zu
eluem Schaum geschlagen überbmden. 5<n. 74.
ist ebenfalls ungemein gut.

Ben alten Personen findt man den Kirschen,
geist, oder Camvhergcist zuträglich. Sonst ist
die Mischung von l 5. 22. Tropfen derselben
mit 1. Unze Wassers nicht undieullch.

Ich
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Ich wiederhole aber nochmals, daß man
sogleich von diesen Mitteln ablassen müsse^ so
bald sich die Eittzündung davon vcrmchrl; und
noch vielnl'hr, wann sie in das innere des
Auges, welches man aus der Verfinsterung des
Gcfichts, oder lebhasten Schmerzen in der
Tlcffe des Auges am gewissesten erlennt, zu.
rücktretten sollte.

Jedoch habe ich auch bey hartnackigen Fälle«
und nicht allzu empfindlichen Augen wührge,
nommen, daß Sälbgen' aus rolhem Präcivi«
tat, nachdem sie zwar das Aug vorher stark
yereitzt, und einen Strom von Thrillen ausge«
preßt, gefruchtet haben.

§. 203. Unter die nicht zu verachtenden
Hausmittel, welche man auch gleich anfangs
und in allen Fällen gebrauchen kann, gehört
auch das weisse vom Ey, ohne Alaun, eben
dieses zur Härte gelocht, und zur Helfte über«
gebunden, das Marl von gelochten säuerlichten
Apftln mit l. paar Gran Campher und Saffran,
oder Hollunder Schwämmgen, in Rosenwasser
eingeweicht.

§. 224. Das Aderlassen, Fußbäder, Vlat.
lern, Schröpfen, sind auch hier dienlich.

V 3 Ersteres
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Ersteres wann eine Vollblütiqleit zugegen

( IV §. s4Q.) eine Neigung zur Entzündung,
das gewöhnlich Aderlassen übergangen worden,
ein gewohnter Blutffuß aufachört hat, oder
wann das Monatlichedurch eme vorhergegan»
gene Ursache entweder verringere / oder gar
Verstnpft worden / insonderheit auf dem Fusse.

Das Schröpfen ist unter eben diese«, Um»
standen auch nothwendia., auf dem Genick, an
den Schlafen, hinter den Ohren, u. f. w.

Die Blattern find «m dienlichsten den phleg.
malischen, aufgedunsenen Cörper», oder bey zu.
ruckgetrettenen wäfferichtcu, gesalzenen, schar,
fen, eyterichtcn Feuchtigkeiten. §. 24.

Hitziges Augenweh.

§. 2<?s. Noch viel grössere Vorsicht muß
man bey einer hitzigen Entzündung der Augen
gebrauche«; alles was eine zurücktreibende,er»
tällende, erhitzende, reihende Kraft hat, der»
gleichen selbst die §. 201. 202. angeführten,
ülle aus Bleu, Zink, Campher, Grünspann,
rothem, weissen Pracipitat u. s. w. bestehen»
den Mittel sind, selbst die Geister nicht ausge«
nommen, könnte das stockende Vlut ans den

answen»
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auswendigen Adern »n die inwendigen zurückja,
gen, und eine Blindheil verursachen. Nichts
als erweichende, gelinde ohne Erhitzung zerlhei»
lende Bähungen, §. z i. das weiche vom Weis»
brod in Milch gelocht, der Quitenschleimmit
Rosenwasser gemacht, dl« Mittel §. 20z der
Damvf von den erweichenden Kräutern z zi.
an das Aug gelassen, u. f. w. thun h-er gut,
es sey denn das Fieber schon im Abnehme»/
das Geblüt und die übrigen Säfte vermindert,
verdünnen, verbessert, da man nach und nach
zu denen §. 202. angegebenen Mitteln schrei»
ten lann.

Alle müssen üßcrdieß nur lau übergeschlagen
werden, in der Folge aber, und wann das Ue»
bel im Abnehmen ist, dörftn sie wol ein wenig
lalt seyn.

Der Bau der innwendigen Theilen des Au»
ges ist unbeschreiblich zart, und gleich wie das
Licht vcrmuthlich der subtilste Körver in der
Natur ist, also ist es vermuthlich auch das Aug
am Menschen. Die auswendigen Adern haben
die genaueste Gemeinschaftmit dem innwendi.
gen. Wenn nun die geringste Feuchtigkeit aus«
wendig hineingetrieben wird, so lann sie, wenn

V 4 ße
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sie auch nur einen geringe» Punkt einnimmt /
an cincm unrechten Or, eine Blindheit ver«
Ursachen, da sie in einem andern Theil nicht
den mindesten Schaden zugefügt hatte.

§, 2Q<5. Man erkennt die hitzig? Augen»
cntjüüdung» §. 2c>s. welche eben sowo! aber
mit ungleich grösserer Gefahr in de» lnnwendi«
gen allcrjärtcsten Tbellen, als in den grö»
ber« äussrrlichen entstehen lann, aus dem mit»
verbundenen hitzigen Fieber, welches oft zu»
gleich das Gehirn einnimmt, und die Kranke
gan; ausser sich bringt, ferner an den empfind«
lichsien Kopfschmerzen » cincm wütenden fixen
Schmerzen entweder auswendig oder gar «nn»
wendlg tief in dem Auge, und andern denen
Entzündungs, Fiebern gewöhnlichen Zufällen.
§> 147.

§. 207. Die innerliche Kur ist vollkom¬
men , wie der Entzündungs, Fieber mit Ader«
lassen, Clystieren, Fußbädern, oder der tüh<
lendcn Heilart, §. , s 6. Man schröpft zugleich
an den Schläfen, auf dem Nacken, man setzt
Blattern auf dem Genick, oder an den Füssen,
insonderheit wenn das Fieber etwas bösartig ist,
der Kraute voller unreine«/ wäßrigten, zähen

Säften
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Säften , und gebraucht stufen-veise alle diejeni»
gen bey den hißten Fiebern verordneten Mit«
te>. je nachdem dasselbe ßch mehr zu dieser oder
jener Art neiget.

Sollte aber alles dieses nicht hinreichen, und
die Entzündung nichts destowcniaer zunehmen/
so <st lin lreutzweiser langer Schnitt au dem
Hinterhaupt / wobey man das Blut nach Ge»
ni'lge flicsscn läßt, ein zwar dem Anscheinennach
grausames, in der That aber unverglelchllchcs
Mittel.

Wenn sie nicht zertheilt wird, hinterlaßt
sie zuweilen eine Enterung, oder widernatür¬
liche hantige Ausbreitung ausscnher an dem
Aug, deren Heilart aber nicht hieber gehört.

Auch entstehen sowol von der hitzigen als
langwierigen Augelienczi'mdungkleine Bläßgen
auf dem Auge: S>e erfodern leine eigene Heil»
art, sondern bloß desjenigen Uebels, womit
sie verbunden sind, und springen von selbst auf.
Bisweilen aber erwachsen sie zu einer grossen
traubenförmigen Blast/ deren Kur ebenfalls
Ntcht hicher gehört.

5, 2Q8. Wenn das Ucbel im Abnehmen ist,

das Fieber gebrochen, §. n. 53. braucht man/
V 5 wenn
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wenn leine übcln Zufälle , §. 209. zugegen sind,
5so. 72. 73. und hernacl, stufenweise die übri«
gen §. 202. angeführtenMittel.

Verdunkelung des Gesichts.

§. 209. Wann das Gesicht anfangt ver.
dunckelt zn werden, ist ohne einzeitllchcsHaar,
seil und andere innerliche Mittel, deren Anzei»
ge aber nicht Hieher gehört, nichts zu machen.

Entzündung der Augenlicder, der Drüsen
in dem Aug, Thränenssuß.

§. 2 ic>. Die chronische und hitzige Entzün.
düng der Augenlieder / der daher oder von der
Entzündung der Augen entstandene allzustarle
Thräncnfluß, die Entzündung des Thränenftei-
sches, der Thranendrüse, der Drüsen an den
Augenliedcrn werden auf eben diese Art, je
nachdem sie entweder entzündmigsartig oder bloß
katarrhalisch sind / «ach bisheriger Hcilart be,
sorgt, entweder als eine chronische oder hitzige
Augenentzündung. Doch sind diese Uebel nicht
so sehr gefährlich, und das letztere, wiewolen es
öfters, wann man nicht durch genügsame ab,

führen«



Von den Augenkrankheiten. 34?

führende Mittel, §. 22a. immer begegnet, zur
Gewohnheit wird, von gar temer Bedeutung.

Wider die langwierige Entzündung der Aug.
lieder, und de» gemeimqllcl) verknüpften TKrä«
nenstuß, ist das Säwgen n«. 7s. von guter
Würkung, neben den innerlichen Mitteln, §.
2oc?. desgleichen no. 7z. 74.

§. 211. Alle diese Ucbel, wenn sie von ei«
ner zurückgetretenenrhevmatischen, arthritlschen,
katarrhalischen Feuchtlgwt, einem zurückgelre.
tenen Ausschlag, Kraze u. s. w. entstanden, er.
fodern die rückleitende Heilart, §. 2 s. ausser«
llch muß alles vermieden werden, was nur die
geringste zurücktreibende Kraft besitzt, §. 221.
2c>2.

Entzündung des Thränen-Canals.

§. 212. Es gießt noch eine Entzündung
der Theile, welche an dem innwendigcn Augen«
Winkel neben der Wurzel der Nase gelegen sind,
die von der äussersten Wichtigkeit ist, wenn
schon die Entzündung selbst leinen grossen Raum
einnimmt, und selten grösser als eine gemeine
Bohne wird. Die Feuchtigkeiten, welche natür¬
licher Weise immer das auswendige Aug an«

fluch«
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feuchten, und im widernatürlichen Zustand oder
beym Weinen zum Theil über die Wangen her¬
abrollen, weisen durch eine« besondern Canal in
die Nase abgeleitet, dahkr kommls, daß man
beym Weinen immer die Nase schneutzen muß:
Wann nun dieser Canal aus irgend einer Ur<
fache ve stopft wird, Haussen sle stcy in demsel.
be» an, mache» eiüen Sack, werden scharff,
elitzünden Ke dacüberlugende Haut, und wo die
Entzündung nicht sogleich zerlhellt wnd. ent»
steht eine sehr gefährliche Eyterung. welche ei«
ne Thräncn Fistel verursacht, die oft die daselbst
gelegenen feinen Beiner angreift, ein Uebel, das
nicht anders als durch eine schwere Operation
geheilt werden kann. So bald man demnach
jene Entzündung wahrnimmt, muß »nun auch
alles anwenden, um dieselbe sogleich zu zerthei«
len , durch alle diejenigen äußerlichen und inner«
lichen Mittel, welche bey der hitzigen Augen«
entzündung, 5. 225. ff. vorgeschrieben worden
sind, durch Aderlässen, wenn es das Alter der
Kranken erlaubt, Schröpfen, Blattern, Fuß»
bäder, Purgirmittel, um den Trieb der Säfte
abzuleiten, z. E. x". 4s. 70. die kühlende Hell¬
art 5 ls6. u. s. w.

Dieses
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Dieses Ucbel entsteht oft nach den Pocken,

Maseru, wen» aber leine Zertheilnng mehr
möglich ist, öfnel man das Geschwür, so bald
es nur zeitig ist; die übrige Heilart davon ge,
hört nicht Hieher.

§. 21.1. Die aus venerischen Quellen entstehen,
de Entzündung der Augen und Anglieder werden
nicht anders als durch Mercurialmiltel nach un»
ten angezeigter Art behandelt.

§. 214. Cs giebt noch eine unMige Men.
ge äusscrlicher Augenarzneyen, denen man öf.
ters die unmaßigsten Lobsprüche beylegt, daß sie
alle Augengebrechen, den Staar,ja so gar dm
schwarzen Staar heilen tonnen. Es wäre über,
stütze nachdem, was ich bisher hievon gesagt,
das Ungereimtedavon zu erweisen, ich habe
Wider die meisten Fälle, deren Abhandlung hie.
her geliört, die dienlichsten hlnlänglich angezeigt,
so daß man selbst die Wahl unter denselben ha«
ben lann, und begnüge mich also, jedermann vor
dergleichen Mitteln zu warnen, welche desto«
nichtswürdiger sind, je grössere Wundercnren man
davon verspricht.

Vier-
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